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Gelreiroures Amtsblatt ftir die R€tion Hannover und die Landeshauputadt Hmnowr Nr. 03 /2013

Auf die Vorschriften des § 44 Abs, 3 Satz 1 urd 2 sowie
Abs. 4 BauGB über die fristgerechte Geltendmachung
etwaiger Entschädigungsansprüche ftir Eingriffe in eine
bishei zullissige Nutzung durch diese Satzung und tiber
das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hin-
gewiesen.
Außerdem ist gem. § l0 des Nds. Kommunalverfassungs-
gesetzes (NKomVG) eine Verletzung von Verfahrens- oder
Formvorschriften nach diesem Gesetz beim Zustande-
komrnen der Satzungunbeachtlich, wenn sie nichtschrift-
lich innerhalb eines Jahres seit Verkilndung der Satzung
gegenäber der Kommune unter .Angabe der verletzten
Vorschrift und der Tatsache, die den Mangel angibt, gel-
tend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die Vor-
schriften über die Genehmigung oder dicVerkti,ndung der
Satzung verletzt worden sind.

Isernhagen, den 10.01.2013

Reihengrabstätten ohne Fflegeverpflichtung werden
mit einheitlicher Grabplatte vetgeben, in die Name,
gegebcnenfalls Geburtsname, Geburts- und Todesda-
tum eingrar.iert sind.

(a) In einer bereits belegten Reihengrabstelle ohne Pfle-
geverpflichtung darf keine zusätzliche Asche beige-
setzt werden. /

GEMEINDEISERNHAGEN
Der Bürgermcistcr

Bogya

§13
Wahlgrabstätten

Wahlgrabstätten sind Grabstätten Iür Erdbestattun-
gen, die mit einer oder mehreren Grabitellen verge-
ben werden. Die Dauer des Nutzungsrechts beträgt
30 Jahre, vom Tage der Verleihung zrn gerechnet. Uber
das Nutzungsrecht wird eine Urkunde ausgestellt.
Das Nutzungsrecht kann mit Ausnahme der Fällc
uach § 3 Abs. 2 auf Antrag fur die gesamteWahlgrab-
stätte um höchstens 30 Jahre verlängert werden. Die
Friedhofsverwaltung ist nicht verpflichtet, zur recht-
zeitigen Stellung eines Verlängerungsanffageq aufuu-
fordärn. Bei einer Beisetzungveriängert sich da.s Nut-
zungsrecht ftir die gesamte Wählglabstättc bis zum
Ablauf der Ruhezeit. Die Gebühren für die Verlänge-
rung richten sich nach der jeweiligen Gebührenorcl-
nung.
In einer Wahlgrabstätte dtirfen der oder die Nut-
zungsberechtigte und folgende Angehörige beigesetzt
werden:

(1)

(2)

(3)

c) §oNSTIGE BEI(ANNTMACHUNGEN

Kirchenkreisamt ionnenberg

Anderung der Friedhofsordnung (FO) ftiLr den
Friedhof der Ev.-luth. St. Lucas Kirchengemeinde
Pattensen in 30982 Pattensen

Gemäß § 4 der Rechtsverordnung tiber die Verwaltung
kirchlicher Friedhöfe (Friedhofsrechtsverordnung) vorn
13. November 1973 (Kirchl. Amtsbl. 1974 S. 1) hat der
Kilchenvorstand der Ev.-luth. Kirchengemeindc Pattensen
am 13.1L2012 folgende Anderung der Friedhoßordnung
beschlossen:

Die bisherigen §§ 12- 15 werden durch die nactrfolgen-
den §§ 12-15 ersetzt.

§i2
Reihengrabstätten

(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten für Erdbestat-
tungen, die der Reihe nach einzeln ftir die Dauer der
Ruhezeit vergeben wcrden. Die Dauer des Nutzungs-
rechts beträgt 30 Jahre, vom Täge der Verleihung an
gerechnet. Uher clas Nutzungsrecht wird eine Urkun-
de ausgcstellt. Das Nutzungsrecht kann nicht verlän-
gert werden.

(2) Das Abräumen von Reihengrabfeldern oder Teilen
davon wird drei Monate vor Ablauf der Ruhereit
durch einen Hinweis auf dem betreffenden Grab
bzw Grabfeld bekannt gemacht, Die Kosten der Ab-
räumung sind in der Gebühr fiir das Nutzungsrecht
enthalten.

(3) Bei Reihengrabstätten ohne Pflegeverpflichtung (Ra-
scnreihcngrabstätten) Iiegt die Gestaltung und Pflege
ausschließlich in der Hand des hiedhoßträgers. Eing
eigene Grabgestaltung durch die Nutzungsberech-
tigten oder andere Personen ist nicht zulässig. Blu-
menschmuck oder Figuren dürfen auf der Grabstätte
nicht abgestellt werden. Hierfih ist ein zentraler Platz
zum Gedenken vorhanden,

übcr die eingetragene Lebenspa
Kinder. Stieflrinder sowie'deren

,
3.
4.

Kinder, Stieflrinder sowie'deren Ehegatten
Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer
Väter oder Mütter,

5. Eltern,'
6. Geschwister,
7, Stiefgeschwister,
8. die nicht unter die Nr, 1-7 fallenden §rben.
Grundsätzlich entscheidet der oder die Nutzungs-
berechtigte, ryer von den beisetzungsberechtigten
Personen beiggseEt wird. Kann nach dem Tode ei-
nes Beisetzungsberechtigten die Entscheidung der
oder des Nutzungsberechtigten der Friedhofsver-
waltung nicht rechtzeitig vor der Beisetzung mit-
geteilt werden, so ist die Friedhoßverwaltung nach
pflichtgemäßer Prüfung berechtigt, die Beisetzung
zuzulaisen. Die Beisetzung anderer Personen, auch
nichtverrvandter Personen (2.B. Angehorige der Ehe-
frau oder des Ehemannes, Stiefkinder der oder des
Nutzungsberechti4en oder seines Ehepartners, Stief-
geschwister, Verlobte) bedarf eines Äntrages der oder
des Nutzungsberechtigten und der Genehmigung der
Friedhofsverwaltung.

(4) Der oder die Nutzungsberechtigte kann zu ihren oder
seinen Lebzeiten ihr oder sein Nutzungsrecht auf eine
der in Absatz 3 Nr. 1 bis Nr. 8 genannten Personen
übertragen; zur Rcchtswiiksamkeit der Ubertragung
sind schriftliche Erklärungen des bisherigen und des
neuen Nutzungsberechtigten sowie die schriftliche
Genehmieune der Friedhofsverwaltune erforder'lich,Genehmigung dcr Friedhofsverwaltung erforder'lich,
Der oder die Nutzunssberechtigte soll der Friedhofs-(5) Der oder die Nutzungsberechtigte soll der Friedhofs-
verwaltung schriftlich mitteilen, auf welchen ihrer

) rtnerin nach dem Gesetz

odcr seinei bcisetzungsberechtigten Angehörigen das
Nutzunssrecht nach ihrem oder seinem'lbde über-Nutzungsrecht nach ihrem oder seinem 'lbde über-
gehen soll. Eine schriftliche Einverständniserklärung
der Rechtsnachfolserin oder des Rechtsnachfolgersäer Rechtsnachfolgerin oder des Rechtsnachfolgers
ist beizubringen. Hat der oder die Nutzungsberech-
tigte nicht bestimmt, auf wen das Nqtzungsrecht
näch ihrem öder seinem Tode übergehen soll, so
geht das Nutzungsrecht an die nach Absatz 3 beiset-
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zBngsbcrechtigten Angchörigen in der dort genann-
ten Rgilgn{olge über. Dabei steht das Nutzuhgsrecht
innerhalb der einzelnen Gruppen de.r jeweils äitesten
Person zu, Der Rcchtsnachfolger oder die Rechts-
nachfolgerin hat der Friedhofsverwaltung auf dessen
Ver-langen nachzuweisen, dass er neuer Nutzungsbe- '

rechtigter oder sie'neue Nutzungsberechtige ist. Ist
der Rechtsnachfolger oder die Rechtsna-hfolgerin
nicht daran interessiert, das Nutzungsrecht zu bähal-
ten, so kann er oder sie das Nutzungsrecht auf eine
andere der in Absatz 3 genannten Personön oder,
wenn eine solche nicht vorhanden ist, auf eine Person
über tragen, die aufgrund ihres oder seines Nutzungs-
rechtes beisetzungsberechtigt nach Absatz 3 gewor-
den ist. Für die Ubertragung gilt Absatz 4.

(6) ' Wahlgrabstätten. ohne Pflegeverpllichtung (Rasen-
wahlgrabst?itten) sind Grabstätten flir Erdbestatfun-
gen mit zwei Grabstellen. Die Dauer des Nutzungs-
rechtes beträgt 30 Jahre, vom Tage der Verleihung
a,n gerechnel Das Nutzungsrecht wird bei Belegung
der zweiten Grabstelle ftir die gesamte Wahlgrabstät-
te um höchstens 30 Jahre veilängert. über äas Nut-
zungsrecht wird eine Urkunde ausgestellt.

(7) In einer bereits belegten Wahlgrabstelle ohne Pflege-
verpflichtung darf keine zusätzliche Asche beigesetzt
werden.

(8) Die Gestaltung und Pflege der Watrlgrabstätten ohne
Pflegeverpflichtung liegt ausschließlich in der Hand
des Friedhofsträgers. Eine eigene Grabgestaltung
durch die Nutzungsberechtigten odcr andäre Perso-
nen ist nicht zulässig. Blumenschmuck oder Figuren
dürfen auf der Grabstätte nicht abgestellt werden.
Hierftir ist ein zentraler Platz zum Gedenken vorhan-

, den.
Wahlgrabstätten ohne Pflegeverpflichtung werden
mit einheitlicher Grabplatte vergeben, in die Name,
gegebenenfalls Geburtsname, Geburts- und Todesda-

, tum eingraviert sind, 
i

§t4
Urnenreihengrabstätten

(1) Urnenreihengrabstätten werden zur Beisetzung einer
Asche ftir die Dauer von 20 |ahren vergeben. In einer
glnsnrcillengrabstätte kaun nur eine Asche beige-
setzt werden.

(2) Soweit sich nicht aus der Friedhofsordnung etwas an-
deres ergibt, gelten die Vorschriften für REihengrab-
stätten auch ftir Urnenreihengrabstätten, mit oder
ohne Pflegeverpfl ichtung.

(3) Umenreihengrabstätten ohne Pflegeverpflichtung
(Rasen-Urnenreihengrabstätten) sind Grabstätten
gemiß Absatz (i), Sie werden anlässlich einer Be-
stattung der Reihe nach ftir die Dauer der Ruhezeit
vergeben.. Das Nutzungsrecht kann nicht verlängert
werden. über das Nutzungsrecht wird eine Urku-nde
ausgestellt.

(4) Die Gestalrung und Pflege der Urnenreihengrabstät-
ten ohne Pflegeverpflichtung liegt ausschliößlich in
der fland des Friedhofsträgers. Bine eigene Grabge-
staltung durch die Nutzungsberechtigte; oder anäe-
re Personen ist nicht zulässig. Blumcnschmuck oder
Figuren dttrfen auf der Grabstätte nicht abgestellt
werden. Hier{iir ist ein zentraler Platz z.um Gedenken

§ls
Urnenwahlgrabstätten

(1) Urnenwahlgrabstätten werden mit einer oder meh-
reren Grabstellen zur Beisetzung einer Asche flir die
Dauer von 20 lahren vergeben.

(2) Soweit sich nicht aus der Friedhofsordnung etwas an-
deres ergibt, gelten die Vorschriften fur Wahlgrabstät-
ten auch ftit Ur:nenwahlgrabstätten,

(3) Zusätzliche Beisetzungen im Sinne § 1l (6) dieser
Friedhofsordnung sind bei Urnenwahlgräbern nicht
möglich.

(4) Urnenwahlgrabstätten ohne Pflegeverpflichtung (Ra-' sen-Urnenrvahlgrabstätten) sind Grabstätten gemäß
Absatz (i) mit zwei Grabstellen. Die Dauer des Nut-
zurigsrechtes beträgt 2O lalve; vom Tage der Verlei-
hung an gerechnet. Das Nutzungsrecht wird bei Be-
legung der zrveiten Grabstelle ftir die gesamte Wahl-
grabstätte um höchstens 20 Jahre verlängert. Über
das Nutzungsrecht wird eine Urkunde ausgestellt.

(5) Die Gestaltung und Pflege liegt aussctrließlich in der
Hand des Friedhofsträgers. Eine eigene Grabgestal-
tung durch die nutzungsberechtigte oder andere Per-
soncn ist nicht zulässig. Blumenschmuck odcr Figu-
ren dtlrfen auf der Grabstätte nicht abgestellt werden.
Hierftir ist ein zentraler Platz zum Gedenken vorhan-
den.
Wahlgrabstätten ohne Pflegeverpflichtung werden
mit einheitlicher Grabplatte vergeben, in die Name,
gegebenenfalls Geburtsname, Geburts- und Todesda-
tum eingraviert sind.

Pattensen, 13. lL.2llz

DERKIRCHENVORSTAND

L. S.Schlegel
Vorsitzende

Bennigsen
Kirchenvorsteher

Die vorstehende Friedhofsordnung wird hiermit gem.
§ 66 Ats. I Satz 1 Nr- 5, Äbs.2 und Abs, 5 der Kirchenge-
meindeordnung kirchenaufsichtlich genehmigt.

DER KIRCHENKREISVORSTÄND
im KK Laatzen-Springe am 29.1 1,20L2:

L. S. I.A.
Richter

Leiter des Kirchenkreisamtes

Urnenreihengrabstätten ohne Pflegeverpflichtung
werden mit einheitlicher Grabplatte vergeben, in diä
Name, gegebenenfalls Geburtsnamc, Ceburts- und
Todesdatum eingraviert sind.


